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Thema Der Blick zu den Bergen 
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Der Herr – unsere sichere Hilfsquelle  

 
Ps 121,1-2: Ein Wallfahrtslied. Ich hebe meine 
Augen auf zu den Bergen. Woher wird meine 
Hilfe kommen? Meine Hilfe kommt vom Herrn, 
der Himmel und Erde gemacht hat. 
 

Wenn man mit einem Russen spricht, dann 
leuchten seine Augen, wenn man ihn auf Müt-
terchen Wolga anspricht. Der Schweizer wird 
Feuer und Flamme, wenn er einem Nichtein-
heimischen von den Bergen erzählen darf. Es 
sind Symbole der Heimat. Es verwundert des-
halb nicht, dass sich der 121. Psalm unter den 
Schweizern grösster Beliebtheit erfreut und fast 
schon als „Schweizerpsalm“ bezeichnet werden 
muss. 
 

Die Psalmen 120 bis 134 sind sogenannte „Stu-
fen-“ oder „Wallfahrtslieder“. Drei Mal pro Jahr 
versammelte sich das Volk Gottes in Jerusalem. 
Unterwegs wurden Lieder gesungen. Da Jerusa-
lem im judäischen Bergland liegt, führte der 
Weg dorthin unweigerlich bergan. So wie sich 
der Bergsteiger bei seinem Aufstieg am Gipfel 
orientiert, so blickten die Reisenden zu den 
Erhebungen um Jerusalem hinauf, - ich hebe 
meine Augen auf zu den Bergen - im Bewusst-
sein, dass dort der Tempel stand, in dem der 
Herr selbst unter seinem Volk Wohnung ge-
nommen hatte. Da wurde es ihnen froh zumu-
te, denn sie wussten, dass ihr vom Alltag bela-
denes Herz Hilfe erfahren würde.  
 

Woher wird meine Hilfe kommen? Meine Hilfe 
kommt vom Herrn, der Himmel und Erde ge-

macht hat. Nicht die Berge würden ihnen wei-
terhelfen, nicht der Tempel, sondern der le-
bendige Gott. Der Schöpfer des Himmels und 
der Erde. Ja, wer könnte uns besser und wirk-
samer helfen als derjenige, der uns geschaffen 
und ins Leben gerufen hat? Auch mit einem 
defekten Gerät wenden wir uns nicht an irgend-
jemanden, sondern an den Produzenten. 
 

Auf vielen Berggipfeln stehen Kreuze. An und 
für sich helfen sie uns nichts. Denn wer sich von 
einem solchen Kreuz Hilfe erhofft, hält sich an 
einem Götzenbild fest. Doch wenn wir zum Ur-
sprung des Kreuzes zurückgehen, - zu demjeni-
gen, auf den es uns hinweist, - zu demjenigen 
der am Kreuz in Jerusalem an unserer Stelle 
gestorben ist, Jesus Christus, dann erfahren wir 
mächtige, wirksame und dauernde Hilfe. Wer 
ihm seine Schuld bekennt und sein Leben an-
vertraut, geht nicht verloren. Denn Jesus hat 
das Gericht, das uns treffen müsste, auf sich 
genommen. Darum lasst uns zu Jesus aufbli-
cken, dem auferstandenen Sohn Gottes! Es ist 
der einzige Ort, an dem uns geholfen werden 
kann. Satan möchte unsere Blicke auf unsere 
Sorgen und Kümmernisse lenken, um uns zu 
beunruhigen und zu entmutigen. Doch wir bli-
cken über Himmel und Erde hinweg zu dem, 
der sie gemacht hat: Jesus Christus. Hin zu sei-
ner unauslöschlichen Treue, die uns jederzeit – 
Tag und Nacht - Hilfe gewährt! Amen. 
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